








Essen

Wir setzen unseren Fokus 
auf eine saisonale und  
regionale Ernährung, bei 
der Fleisch und Fisch be-
wusst konsumiert werden.

Was wir tun können 
•	 Win-win! Je frischer Obst und Gemüse geerntet werden 

und je kürzer ihre Transportwege sind, desto mehr Vita-
mine haben sie. Ausserdem sinkt während der Hauptern-
tezeit ihr Preis. Saisonales und regionales Einkaufen ist 
somit gut für die Gesundheit und schont gleichzeitig das 
Portemonnaie. 

•	 Qualität statt Quantität: Fleischkonsum heizt unser Klima 
im Eiltempo an. Für Mensch- und Tierwohl lohnt es sich 
also, tierische Produkte bewusster, weniger und aus-
schliesslich aus tierfreundlicher Haltung zu konsumieren. 

•	 Mehr als nur Beilage: Vegetarisches Essen ist vielseitig 
und lecker! Bietet bei gemeinsamen Essen standard- 
mässig eine fisch- und fleischfreie Variante an oder  
wagt gleich den grossen Schritt: komplett vegetarische 
Mittagstische, Apéros und Veranstaltungen. 

•	 Kulinarische Weiterbildung gefällig? Organisiert einen 
vegetarischen Kochkurs für eure Pfarreimitglieder – ein 
geselliges und inspirierendes Abenteuer für Jung und Alt.
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Mobilität
Gemeinsam bewegen wir uns mög-
lichst CO2-arm fort und wählen bei 
Reisen sowie bei der Beschaffung 
von kircheneigenen Fahrzeugen 
immer die ökologischste Variante. 

Reisen
Mobilität im Alltag
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Reisen

Wir wählen bei kirchlichen 
Reisen im In- und Ausland 
sowie auf Dienstwegen 
jeweils die ökologischste 
Transport-Variante.

Was wir tun können 
•	 Klimaschutz ist nicht immer komfortabel. Es gilt: Die 

Zahl an Flugreisen zu reduzieren und stets auf das  
Upgrade in die Business Class zu verzichten. Denn je 
mehr Platz eine Person im Flugzeug einnimmt, desto 
mehr CO2 verbraucht sie. 

•	 Gut beraten: Stellt Richtlinien und Tipps zusammen, 
die bei der Planung von kirchlichen Reisen Orientierung 
bieten. Ab wie vielen Stunden eingesparter Reisezeit 
darf das Flugzeug gegenüber dem Öffentlichen Verkehr 
gewählt werden? Worauf muss bei der Wahl des Hotels 
geachtet werden? Eine Übersicht dazu findet ihr online 
unter zhkath.ch/nachhaltigkeit. 
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Mobilität im Alltag

Wir reduzieren bis 2030 
die Kilometer, welche wir 
mit fossilen Brennstoffen 
zurücklegen.

Was wir tun können  
•	 Nie wieder Parkplatz suchen! Das Reisen mit dem Öf-

fentlichen Verkehr hat viele Vorteile: Die Reisezeit kann 
produktiv genutzt werden, die Fahrt ist ausgesprochen 
sicher und die Umweltbilanz sowieso besser. Das Posi-
tive gegenüber dem Auto überwiegt ganz klar – wäre es 
nun nicht an der Zeit, den ÖV in der Spesenverordnung 
zu bevorzugen? 

•	 Gut für Wädli und Gewissen: Stellt Pfarreimitarbeiten-
den E-Cargo-Bikes für Einkäufe und Materialtransporte 
sowie E-Bikes für Besuche oder Reisen innerhalb der 
Kirchgemeinde zur Verfügung. Und wenn du gerade so 
im Fluss bist, wie wäre es mit gedeckten Velounterstän-
den vor der Pfarrei? Die Körperschaft steht Interessier-
ten dabei mit Rat und Tat zur Seite. 

•	 Auf vier Rädern, aber richtig: Setzt beim Neukauf auf 
Elektrofahrzeuge, installiert Ladestationen, fördert und 
ermöglicht Fahrgemeinschaften, teilt euren Unti-Bus mit 
anderen Gemeinden und stellt Pfarreimitarbeitenden 
Sharing-Fahrzeuge wie beispielsweise ein Mobility-Abo 
zur Verfügung. 

•	 Heute nicht pendeln! Ermöglicht allen Pfarreimitarbeiten-
den, ab und zu von zu Hause aus zu arbeiten, und setzt 
vermehrt auf die Durchführung von virtuellen Sitzungen. 
Die wegfallende Hin- und Rückreise kommt gleichermas-
sen der Work-Life-Balance und der Umwelt zugute.





Finanzen
Gemeinsam prüfen wir sozial  
und ökologisch nachhaltige  
Geldanlagen und nutzen diese, 
wenn immer möglich.

Investieren
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Investieren

Wir prüfen Geldanlagen 
nach sozial-ökologischen 
Kriterien und investie-
ren wenn immer möglich 
nachhaltig.

Was wir tun können 
•	 In den Fortschritt investieren: Überprüft – sofern vor-

handen – eure Anlagen auf ihre Nachhaltigkeit und 
erkundigt euch bei eurer Bank über deren Nachhaltig-
keits-Engagement. Sollte euch die Antwort nicht über-
zeugen, erwägt einen Wechsel zu einem nachhaltig 
wirtschaftenden Bankinstitut. Lasst euch dabei nicht 
von Verkaufsargumenten beirren, welche einer seriö-
sen Prüfung nicht standhalten können (sogenanntes 
Greenwashing).  
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Wie euch die Körperschaft unterstützt

Dienstleistungen und Angebote
•	 Beratung, Begleitung und Abklärungen zu  

Nachhaltigkeitsthemen
•	 Workshop zur Erarbeitung von Nachhaltigkeits-

initiativen und Schöpfungsleitlinien 
•	 Treibhausgasbilanzierung
•	 Grünraumerstberatung für mehr Biodiversität
•	 Informationsspeicher im Arbeitsraum Nach- 

haltigkeit auf iKath
•	 Kurse, Weiterbildungsangebote und Veran- 

staltungen

Fördergelder
•	 für die Verabschiedung von Schöpfungsleitlinien
•	 für die Zertifizierung mit dem Grünen Güggel
•	 für die Erstbilanzierung der Treibhausgasemissionen
•	 für individuelle gemeindebezogene Projekte
•	 für ökologische bauliche Massnahmen (zusätzlich zu 

den Fördergeldern von Bund, Kanton, Gemeinden  
und Dritten)

Alle Informationen zur Nachhaltigkeits-
strategie sowie weitere Tipps, Informa-
tionen und weiterführende Links findet 
ihr unter zhkath.ch/nachhaltigkeit 
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Kontakt 
nachhaltigkeit@zhkath.ch 
044 266 12 38



Herausgeber
Katholischen Kirche im Kanton Zürich
Synodalrat, Ressort Soziales und Ökologie 

Gestaltung und Umsetzung
art.I.schock GmbH

© 2022

Impressum

Bei der Herstellung wurden nachhaltig produzierte, 
recycelte oder zertifizierte Materialien verwendet.


